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,, . . . . bis abgebüßt ist unserer 
Väter Schuld~' 

Die „Schu1dl der Väter" hat uns den Besitz von 
Erez Israel verscherzt, für die .. Schu'ld! der Väter" 
Leiden und dulden wir. zerstreut über das stanze 
Erdenrund. um der „Schuld der Väter" willen 
müssen wir uns in unser beklasrenswertes Schick
sal ergeben, bis daß einst der Väter „Schuld" 
abgebüßt sein wird! un<II der g-roße Tag der Era 
lösung hereinbricht: wer kennt nicht das a J t e 
Liedl?! Das jüdisch·e Volk hat die lieimat Pa
lästina verlassen müssen. um in der Zerstreuung 
seine „Mission unter den Völkern" anzutreten. 
für seine „Mission unter d'en Völkern". nämlich 
diese ihrer Erlösung- immer näher zu brin.1<en, 
muß es, aus tausendl Wunden blutend. d'en du!,. 
dend1en Gottesknecht spielen. um seiner „Völker
mission" willen darf es niemals in das alte Vater
land zurückkehren?! Wer kennt nicht das neue 
Lied?! Und' beide Liedliein gehen nach der glei
chen Weise: Abfindung mit der trostlosen Misere 
des Galuth, .. heilige" Scheu1 vor dler befreienden 
Tat. ja schon vor dem Willen zur Tat. feige Gut
heißung völliger Resimation als d'es ansreblich 
Gottgewollten. Gewiß, es ist leichter und unge
mein bequemer, heutzutage um der •. Schiu1dl der 
Väter" willen. oder nach der andern Lesart. we
gen d'er „hehren Mission unter den Völkern" .. zu 
dul'den und zu tragen". als sich auf sich selbst 
besinnen, d'en Mut zu sich selber wieder zu fin
den und den Vätern in Wahrheit nac'htzuwandeln. 
den Löwen Judas. die mit Löwenmut bis zum letz
ten Blutstropfen die heimatliche Scholle vertei
digten und die, als sie endlich von der Faust des 
römischen Weltbezwinsrers mühseli!,!' niederge
schfagen waren, srefesselten Leibes. d'och unbe
zwungenen Geistes, mit knirschenden Zähnen. nur 
im Vertrauen auf ihre baldisre Rückkehr. das harte 
Los gewaltsamer Weldührun.1< verwanden. Wo 
blieb die „Schutd d'er Väter", wo die große „Mis
sionsidee", da Bar Kochba den wahnwitzigen 
Aufstand gegen die verhaßte Römerherrschaft 
unternahm, welchen ketzerischen Gedanken schei
nen unsere weisen Tannai"ten zum Opfer gefallen 
zu sein, d'aß sie mit der ganzen Macht ihrer Per
sönlichkeit undi Rede den Aufstand1 zu1 fördern 
suchten; oder sollten sie von den beiden sich, sre
srenseitig widersprechenden iüdischen. uncJI doch 
so unjüdischen Dogmen der Schuld'abbüßunsr und 
der Völkermission nichts l(ewußt haben, sie. die 
das Fernbleiben vom Kampfe d1arnals als eine 
Schulä ', indes als eine Schuld dier Söhne l(ebrand', 
markt haben? Wie hätten denn auch die Meister 
der jüdischen Lebensanschauung- die Ethik d·es Ju
dentums so mißverstehen können; der Prophet 
hatte ja einst in unzweideutiger Weise verkündet, 
daß Kinder nicht für die Schuld der Väter und! 
Väter nicht für die Schuldl der Kinder büßen. viel
mehr ein jeder nur sein eil(enes Verschulden tra
gen sollte. Und der Deuteronomist des ersten Exils 
hatte dieser Idee zuliebe im „Buch: der Könige" 
die Schicksale der einzelnen lierrscher unter Ver
~ewaltigung der ihtistorischen Wahrheit sreradezu 

in dieses Versreltungsschema hineingezwängt 
Nicht einmaL das zweite Gebot des Zehnworts in 
der üblichen falschen Ausdeutunl!'. und Überset
zung vermag- der .. Heimsuchunsr" d'er Söhne für 
die Schuld der Väter ü b er -das dritte und vierte 
Geschlecht hinaus irgend eine Stütze zu bieten. 

Nu·r von einer Schuld können wir unsere Vä
ter, . die Verteidiger Zions. nic.ht lossprechen. zu
mal sie sich selbst ihrer rückhaltlos sreziehen ha
ben: daß sie nicht im Augenblicke der höchsten 
Gefah1' einmütig zusammensrestanden. sondern sich 
in inneren gehässigen Fehden und blutisren Par
teikämpfen aufs äußerste schwächten und dadurch 
vorzeitig- dem übermächtigen Feinde in die Hände 
lieferten; waren sie- doch sosrar von der Über
zeugun.1< durchdrungen. daß sie obne dem Bru
derzwist im eigenen Lager nie und nimmer unter-
1egen wären . Diese Schul'dl der Väter haben Bar 
Koclrbas Scharen vergebens zu fügen gesucht; 
ihr Geist aber ist auch in der Folsrezeit nie ganz 
geschwunden und gerade ietzt erlebt er in den 
Massen des jüdischen Volikes seine Auferstehung; 
der durch die Schuld der LässiQ"keit und Zwie
tracht doppelt srefesselte Riese ist drauf un<li dran. 
die unwürdigen fesseln zu spren l'en. 

Im Gegensatze zur christlichen W eltanschauunsr, 
die den Nachdruck auf die „Erlösunsr". auf das 
Befreitwerden von außen her durch die Gnade 
.:ines Dritten legt, hat der jüdische GenilllS das 
Heil in <ler auf Freiheit und Eigenart gerichteten 
Eisrentat erkannt und !hierin den Ausdruck der 
sittlichell! Weltordnung- srefunden. Nur Situatio
nen höchster liilflosisrkeit führten zu der Verir
rung, als müßte die Hilfe von außen her erfolisl:en, 
nur ohnmächti-sre Apathie im Gefolge der Ver
zweiflun!,!' konnte die Lasre der Not als Tugend 
verherrlichen. So entstand das Phantasma von 
der „Schu~d der Väter", als ausgesprochenes 
Angstprodukt eines . von Schuldgefii'hlen geplagten 
Gew1ssens, die Illusion der „Mission unter d'en 
Völkern" als krankhafte Aus~eburt eines morali
sierenden Opportunismus. Der Gifthauch der 
Ghettoatmosphäre hat diesen Entartunsrsprozeß bei 
den deutschen J udien bis ins Groteske sresteigert. 
Ist es da verwunderlich. daß diese psvcho-patho
Jogische Verfassung- als „sreistiges Ghetto" auch 
nac'h der Emanzipation in der deutschen Judenheit 
vorherrscht und ihre wurmstichigen Früchte 
trägt? Unter · solchem Gesichtswinkel sresehen 
hatte lieine. der äußerlich: Abtrünnige. nicht un
recht, wenn er das Judentum seines Blickfeldes 
eine Krankheit nannte und1 beklagte . d'aß seine jü
dischen Zeitgenossen den Ruf d'er alten Juden 
schädigten. die im Leide nicht eine Gele!!enheit 
zu entsagender Buße, sondern eine ernste PTü
funsr ihrer Willens- und Schaffenskraft erblickt 
hatten. Das AlLertraurigste aber ist. daß die mei
sten deutschen Juden ihren krankhaften Seelenzu
stand! gar nicht erkennen. sondern ihn für den sre
sunden undi zweckdienlichen halten. Dem sregen
über stellt der aus dem Willen zum jüdischen 
Volke entspringende Zionismus den auf die Er~ 
kenntnis des letzten Leidensgrundes aufgebauten 
Genesungstrieb dar: den Drang zur Überwinduni 
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des Leidens <lurch d i e Tat, die ungetan zu lassen 
Schuld) bedeutet. 

Das höchste menschlkhe Ideal. das dem reli-
11:iösen Judentum vorschwebt. ist nicht das Chri
stus-. sond-ern das Messias-Ideal. Auf jüdisch'em 
Boden ist die Lehre gewachsen . daß ein je<ler 
J ud'e verpflichtet ist. durch sein oersönliches lfan
deln die Tage des Missias mit herauf zu führen. 
die in der unverfälschten Üherlieferung nichts an
deres bedeuten als die Tage der vollen<l'eten Be
freiunl( des jüdischen Volkes. Schuld bedeutet es. 
als nichtmissionierend 'er Missionar. die Hände im 
Schoß, das Kommen d'es Messias zu erwarten. 
Sühne der Schuld dag-egen und einen Abglanz von 
Messiastum. an der Wiedergeburt des jüdischen 
Volkes fort und fort bis zum Letzten Atemzuge 
tätig: mitzuarbeiten. Weil d'as iüdische Volk sein 
eigener Messias werden muß. darum genüsrt es 
nicht, daß einige wenige, die im Rufe besonderer 
Begabtmf.!". besonderer Tatkraft oder besonderer 
Mittel stehen. als Trä.lter und Wirker des Befrei
ungsl(edankens anl(esprochen werden. nein. ein 
jeder Sohn und' eine jed'e Tochter unseres Volkes 
ist erkoren, den Kampf der Yreiheit mitzukämpfen . 
Gar manchem mal( die Versuchulll( nahe liegen. 
unter dem Vorwand 'e seiner Unbedeutendheit und 
Schwäche, seiner Einflußlosürkeit oder seines Al
ters sich wohlwollend. aber tatenlos im Hinter
irrund·e zu halten . doch auch ihn können wir von 
Schll'ld nicht frei sprechen bei diesem Kampfe. 
der eine Dienstunfähigkeit nicht kennt. Und da 
hier jeder als Kämpfer willkommen un<ll beinahe 
unentbehrlich ist. so erwächst uns die weitere 
Pflicht. den Willen zum iüdi.schen Volke und1 seiner 
Erneuerung bei all unsern iüdischen Volkssrenossen 
zu erwecken und in d:en Brennpunkt ihrer Lebens
gestaltung zu stellen. Wir dürfen uns nicht d'a
mit zufrieden g-eben, daß wir selber unentwesrt 
streiten. an uns ist es. allenthalben unermüdlich 
Mitstreiter zu erwerben. die, indem sie für d'as 
Glück ihres Volkes kämpfen, auch ihrem eigenen 
Lebensirlück d<ie Pforten öffnen. Nicht in krank
hafter Tatenlosigkeit zu verharren und in unsitt
licher Lässigkeit zu leid1en gilt es. bis die eingebil
dete „Schuld der Väter" abvebüßt sei, sondern 
in jüdisch-zähem Rinf.!"en wollen wir unserem 
Volke die Zukunft erzwingen . 

Probleme 
des modernen Judentums. 

III. Scbtußbetrachtun~. 
In den vorausiteganirenen Abschnitten*) sind die 

Hauptthesen K 1 a t z k i n s • die die trag-ende 
Grundlag-e seines g-anzen Gedankenbaues bilden. 
zur mög-\.ichst umfassenden und! authentischen 
Darlegung- srelangt. Eine über den Rahmen einer 
bloßen „Wiilrdil!ltmsr" hinaUL<;gehende g-rundsätz
liche StellunITTJahme zu diesen wichtigen Pest
stellunsren undi Schlüssen des Klatzkinschen 
Buches ist schon aus dem Grunde nicht Leicht 
und kaum tunlich, weil sich diese Feststellungen 
und Sclrlußfo-ltgerurnt'en auf einer sehr schmalen 
theoretischen Basis bewegen. Mehr aktuellen als 
sachlic:h-wissenschaftlichen Intentionen folg-end. 
hat der Verfasser. den der Deutschlesende aus 
seinen allerdings bruchstückartken Aufsätzen im 
„Juden". vor allem aber der Hebräischlesende aus 
seinen hebräischen Arbeiten im „Haschiloach" als 
einen tiefschürfenden. eindrinsrenden Denker 
kennt, auf eine restlose sredankliche Durchdrin
R"ung und· Ergründ!l.lnsr der Probleme zugunsten 
einer größeren Wirkung-smöglichkeit verzichtet. 

*) Si.ehe Nr. 24 u. 25 d. ,.Jüd. Echo". 

Dieses Verfahren. das dem von der Stlchhaltil!keit 
seiner Grundlegungen. zu denen ja ein id'ealistisch 
gerichteter Geist auf dem Wege müheloser und 
zweifelsfreier Intuition zu gelansren pflegte, von 
vornherein durchdrungenen Verfass~r a-ls b-erech
tigt erscheinen mag, muß freilich einen vom bösen 
Tatsachensreist 1<ep!agten, aut den Krücken der 
Ind'uktion d!en Geirebenheiite[JJ nach!lmmPelnden 
Kr,itiker zum W1iderspruch reizen. Einern 
zionistisch gesinnten Kritiker - der Zio
nismus sefüst Ist ia die d'enkbar entschie
denste Desavou,ierunsr aller Induktion - muß 
es obend'rein nicht gerade leicht fallen an 
Postulaten zu rütteln. die unserer sresamten 
nationalen Weltanschammg zu, Grunde liegen und 
bereits d'ie Bedeutung von resrulativen Prinzi
pien erlangt haben. Das ist bei der Lehre vom 
Kriterium der Fall. Die von K 1 atz k in vertre
tene Aufassung von der Bedingtheit des natio
nalen Wesens durch dlie Form und nicht durch' 
Inhalt. die Anerkennunsr der territorialen und 
sprachlichen Lebensform a'lts ausschließliches Kri
terium des „reifen Nationalismus" und die von 
Wirklichkeitserscheinunsren ganz abstrahieren
den, von allen jenseits der „Normalgrenzen" wir
kenden und lebenssrestaltenden Formkräften ab
sehende Gleichsetzuni;r der territorial-sprachlichen 
Formwerte mit Hebräisch' und Palästina! müssen 
in .ihrer vollen und uneinsreschränkten fundamen
ta'len Bedeutung für die Bewegung in noch stär
kerem Maße als für die IdP:e des Zionismus aner
kannt werden . Sie bilden unverrückbare und un
verbrüchliche Postulate unserer .. oraktischen Ver
nunft". Alle in sie sin<ll A1bstraktionen vom Ideal
fall, Vorwegnahme einer Zukunft. d1e Sehnsucht 
ist und nicht Tatsächlichkeit. Mög-lichkeit und nicht 
W:iriklichkeit. Die •. reine Vernunft" begehrt auf. 
Schon die primäre Begrififsspa•litung Form-Inhalt 
stimmt sie mißtrauisch. Sie sremahnt sie an ihren 
großen Preund und Prelter Immanuel Kant mit 
seinem unaussprechlichen a priori und seinen 
„Formen" der Anschauunsr und: seiner kleinen 
Verkennung- des Umtsandes, daß es keine 
Porm ohne Inhalt. keinen Inhalt ohne Form 
gibt und daß form und Inhalt Aspekte 
eines Prinzips sind. Die „reine Vernunft" der 
Geschichte und der Soziolo1rie. schon von Haius 
aus srewüzisrter und! einsichtiger als ihre ohiloso
phisch!e Schwester, läßt keine aus dem Bereich 
dieser letzteren entlehnte Trennunsr des Untrenn
baren zu. Die Sprache, .. lebendige form, <lie ewig 
sich präsrt", ist nicht allein Ausdruck und Nie
derschlag sondern auch Medium und Prinzip des 
Erlebens. ist TeiU und Element inneren Ge
schehens, ist 1<eschaffene und: schaffende Natur. 
ist Inhalt. Uns d,ünkt: srerade die hebräische 
Sprache. die doch seit Jahrtau senden nicht mehr 
volLe „lebend.isre form" ist und deren fortpflan
zunsr wohl nur durch inn•isrste Bindunsr an srei
stisre Inhalte. durch ihre Verinlraltlichunsr gesichert 
wurde, ist erst recht kaum als reines Formprinzip 
zu bewerten. Wäre das hebräische Wo,rt allen 
Ideengehaltes bar es Formelement. so läge es 
wo'M nahe - die Lehre von der obiektiven Porm 
als Kriterium des Nationalen als vollS!illtisr vo-raus
gesetzt - die Würd1e der nationalen Lebensform 
der leb e n den V o I k s sprach e. dem Jidi
schen zuzuerkennen. dleren reiner Formcharakter 
und deren differenzierende Bedeutung doch in 
einem sranz anderen Maße einleuchten müßte. 
Die „Jidischisten" könnten sich mithin diese Auf
fassung vom Wesen des Nationalen du rchaus ge
fallen lass en. Und daß wir keine Jidischisten sind, 
<1'aß vor a!Lem K 1 atz k in selbst d'en Jidischismus 
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im Prinzip restlos verneint. wird wohl auf ein 
besonderes inhaltlich bestimmtes Wertgefühl zu
rückzuführen sein. 

Was die Theorie vom objektiven Kriter.ium des 
Nationalen selbst betrifft. so wollen wir uns hier 
mit der kiurzen Bemerkun1-r be~ügen, daß un
seres Erachtens eine umfassende und erschöp
fende Definition des nationalen Phänomens noch 
nicht gefunden ist. Ein Kriterium müßte aber die 
Elemente einer derartigen Delfinition ienthailten. 
Dile objektive Theorie des nationalen Bewußt
seins scheitert an der greifbaren Wahrnehmung, 
daß d'er englisch sprechende Neger und Neusee
länder (und auch Kanadier) kein Engländer ist 
noch sein wi11. und' daß n·un einmal, die Nabel
schnur, die das Menschenkind an die Mutter Ertde 
fesselt, zerschnitten ist und' Menschen und Völker 
sich über den Erdiball hin und '.herschieben. Man 
frage auch die eine niederdeutsche Mundart reden
den und auf gut deutscher Scholle ansässigen El
saß-Lothringer. warum sie sich ehrlich und auf
richtig als „Franzosen" betrachten. Französische 
Gelehrte haben sich in diesen Jahren denn auch 
gef-Lissentlich auf die rein subjektive Auffassung 
des Nationalgefühls berufen, und1 es scheint. daß 
der geistvollste Bedünder der subjektiven Auf
fassungsweise. Ernest Renan, nicht ohne Hinblick 
auf das elsaß-lothringische Problem die berühmt 
gewordene Formel geprägt hat: Eine Nation ist. 
was eine Nation sein will. liier müssen wir aber 
Halt machen. Unseres Geistes Licht vermag die 
dunklen Gründe des EinzelwiHens nicht zu erhel
len. Die Offenbarungen des Gesamtwillens bleiben 
ihm ein Mysterium. Daß die Juden ohne Land und 
ohne Sprache ihr völkisches Zusammengehörig
keitsgefühl - ein krankhaftes und' gebrochenes, 
aber ekstatisch..-übermächtiges Gefühl - Jahrtau
sende hindurch bewahren konnten - die religiösen 
Satzungen als nationale Differenzierungsformen 
hätten schwerlich die naturgewachsenen Bin
dungen zu ersetzen vermocht! - und noch heute 
bewahren, deutet auf tiefer liegende Wurzeln des 
völkischen Empfindens, tiefer. als das Senkblei 
eines armen Rationalismus reicht. und von anderer 
Dimertsionalität als die, für die die normativen 
Maßstäbe gelten. 

All das ist schHeßlich graue Theorie. Von emi
nenter, prickelnder Aktuelität sind! K 1 atz k ins 
Ausführungen über G a'lu t und Palästina. 
Der Ablehnung des Achad-Haamschen Theorems 
vom „geistig-en Zentrum" pflichten wir insofern 
bei, als diese Idee in ihrer üblichen naiven Auf
fassung, wonach Palästina zum organischen Mit
telpunkt der großen Galutperipherie werden 
könnte. tatsächlich den Ausfluß verschwommener, 
von keiner geschichtl'ichen Erfahrung gestützter 
Vorste!Luniren d'arsteHt. Das Leben entwickelt sich 
nicht nach Paradigmen. sondern nach immanen
ten Gesetzen. Diese immanenten Gesetze wurzeln 
in den jewe'iligen sozialen Geirebenheiten ... Palä
stinazentrie" ist ein schönes, aber leider gedanken
loses Wort. K 1 atz k in hätte daran erinnern 
können. daß das g-roße. mächtige ,,geistige Zen
trum" Deutschland nicht idie Deutschen Amerikas, 
das große „geistige Zentrum" Frankreic'll' nicht 
die Franzosen Kanadas vor der fortschreitenden 
Assimilation schützt. Während aber Klatzkin 
diese Ablehnung in meuchelmörderischer Absicht 
ausspricht. verbindet sie sich bei uns mit der Zu
versicht in die Kraft zur Selbstedösung. Die Aus
sicht auf die Erhaltung eines „Elites" würde uns 
ein sehr schwacher Trost für die Gewißheit des 
Untergan1,res von sagen wir zehn Millionen Juden 
des Galut bedeuten. Wir würden es vielleicht per-

sönlich vorziehen. den Untergam~ der Vielen als 
den „Übergang" der Wenigen mitzumachen. So 
sind wir komischen Käua:e einmal. die den Jebendii
gen Menschen noch mehr als die Idee. den Jeib
haftig-en Jud'en mehr a:1s seine •. Formen" lieben. 
Allein ist das Galutiudentum wirklich dem Unter
gang gewei'ht? ttat dlas Weltgericht der Weltire
schichte ein Todesurteil über dieses Volk gefällt 
und ist dieses Weltgericht wie ein Revolutions
tribunal oder ein Stand~ericht berufungslos? Mit 
nichten, sagen wir. Wie die Nahi,r, so macht auch 
die Geschichte keine Sprün,1;e. aber sie verschmäht 
offenbar auch Geradlinigkeit und Ein11:leisiirkeil 
Sie ist jedem RadikalisrrtJUs und ieder Scharf
macherei abhold. Hart aufeinander stoßen die 
Gedanken, friedlich nebeneinander wohnen die 
Dinge in Raum undi Zeit. Und Frau Klio läßt mit 
sich reden. Noch hat ihr Buch:. darin auch das 
Schicksal des alten Volkes steht. niemand entsie
gelt. Sie hat in diesen Jahren des Unheils viele 
böse Streiche verübt, aber auch sie ist eine Macht, 
die häufig Böses will und Gutes schafft. Die PO
lrtischen Gesta:1:tungen in den Gebieten der jüdi
schen Massensiedlungen haben dqe Zukunftsaus
sichten des Galutjudentums sehr verbessert. Mit 
dem Niederbruch des großrussischen Kulturein
flusses ist das immer Räher rückende Gespenst 
einer östlichen Assimilation für alle Zeiten ge
bannt. Die Sicherung der national-kulturellen 
Rechte der jüdischen Minderheiten in den Frie
densverträgen, die. wenn nicht alle Zeichen trü
gen, diesma:I nicht aJuf dem Papier bleiben wird. 
steigert die Zukunftsmöglichkeiten beträchtlich und 
gewährleistet eine hemmungslose, Entfaltung- der 
nationalen Lebenskraft. Der Wille zur Zukunft 
ist in diesen Tagen in der Judenheit lebendig wie 
kaum jemals. Im Galut Amerika. der doch der
einst alle anderen jüdischen Zerstreuu.ngen im 
Osten verschlin_g-en: wird! wie P'.haraos mageren 
Kühe die fetten. regt es sich mächtig. Das jüdi
sche Schulwesen und das Schaffen in der natio
na·len und in der Volkssprache blüht auf. Auch 
der Kampf um die nationalen Lebensformen. der 
Sprachenkampf wird einen anderen Austrag- fin
den aLs unsere Entweder-oder-Politiker sr!auben. 
Unsere Zukunft ist auf das Sowohl-Auch einge
stellt. Alles deutet darauf hin. daß aus der ge
genwärtis?:en Zersplitterung undl aus dem Wider
streit der Kräfte und Wallungen eine höhere Syn
these undi eine neue lebendig-e Einheit hervor
wachsen wird. Und der nationale Lebenstrieb 
wird sich wieder seine Lebensformen schaffen, 
lebendige Formen, die ewig sich prägen. Das neue 
Palästina wird kein „Mittelpunkt" und kein „gei
stiges Zentrum" dieses vielfältig-en. weitverzweig
ten jüdischen Volkslebens in der Diasoora. jedoch 
ein mächtiger. fruchtbarer nationaler Kraftspeicher 
werden. von dem schöpferischer „EntwickJJungs
reiz" nac'lr allen Richtunge111 und Sammelpunkten 
jüdischen Volkslebens und Schaffens ausgehen 
wird, wie er in immer steigendem Maße schon 
jetzt ausgeht. 

* * * 
Unser kritischer Querschnitt durch das neue 

Buch Jakob Klatzkins hat wohl das Wesent
liche. keineswegs jedoch den ganzen Gedanken
reichtum des Werkes bloßgelegt. Der Gedanken
reichtum wird aber von einem Reichtum an jüdi
schem Gefühl noch überstrahlt, das in den tiefsten 
und höchsten Tönen mitschwingt und ienen Ein
druck der Lebendigkeit und der Lebensfülle hinter
läßt. der jedem Echten und Ganzen eignet. Die 
rote Farbe des glühenden Erlebens ist von der 
Blässe der AbgezORenheiten nicht angekränkelt. 
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Es ist bei aller Obiektivierunl! ein persönliches. 
kein „sachlich ies" Buch. Persönlich. a:lilzu persön
lich ist die glanzvo!.le. nicht selten zu hinreißen
dem Schwung- s.restei;i:erte Diktion. Es ist ein 
Buch., das hoch über den s.rlatten Meeresspiegel 
unserer zionistischen Tag:esliteratur hinausragt 
und das wir jedem Zionisten und jedem denken
den Juden in die lfandi drücken möchten. -R'. 

Heimarbeit und Handarbeit 
in Palästina. 

Es s.ribt eine Anzahl, von Berufen. für die bei 
den Juden besondere Eiswumr besteht oder erzielt 
werden kann. Diese können. wenn sie in Palä
stina, dem Land dier großen Entwicklungsmögliclt
keiten. mit Erfolr eingeführt werden. auchi zu 
Hause, als Heimarbeit undl von Prau und' Kindern 
in der Zeit ausgeführt werden. die ihnen die Land
wirtschaft oder ihr sonstiger Beruf dazu läßt! 
Korbflechterei. Erzeugung- von Uhren. optischen 
Gegenständen, Goldarbeiterwaren. Schildkrot
waren, Perlmutterwaren, Raucherwaren. Bürsten, 
Puppen. Spielwaren. Drechslerwaren. Litzen und 
Posamentierwaren und andere Handarbeiten. 

Die Entwicklung- dieser Heimarbeit zu einem 
eintrfürlichen Erwerbszweis.r. wie wir dies in der 
Schweiz, in Vorarlberg- und andernorts finden, 
ist nu·r eine Prag-e der Erschließung großer Absatz
quellen. wenn wir Arbeiter finden. die saubere. 
sontiältige undi genaue Arbeit leisten. Dies ist 
aber bei unseren paiästinensisch.en Arbeitern ge
wiß zu erwarten. wie wir dies, auch bei den von 
der Kunstgewerbeschul'e ,;Beza1eli" eingeführten 
kunsts.rewerblichen Arbeiten sresehen haben. die 
palästinensischer Arbeit in fach.kreisen einen 
s.ruten Namen s.remacht haben. 

Natürlich wir:dl die Heimarbeit bei uns niemals 
jene krassen Pormen unsozialer Arbeitsweise an
nehmen dürfen. die allen hvs.rienischen Anforde
rungen zuwiderläuft und ,in New York und Nord
böhmen besonders trauris.re Ausiwüchse srezeitis.rt 
hat. In gesunden, luftigen Räumen, aber, stets 
in Verbindung- mit Landtwirtschaft oder Garten
kultur. wird eine Beschäftis.ruruq im Hause mög
lich sein, in der es der Arbeitende nach und nach! 
zu großer Perfürkeit bringen könnte. AUe diese 
Berufe sind: solche, bei denen Geschick 'lichkeit 
und Ausdauer die KonkurrenzfähiSTkeit bestimmen. 
da diese Artikel maschinell nicht in derselben 
Qualität herirestellt werden können. wie manuell. 

Bei entsprechen>der Geschicklichkeit des Arbei
ters eröffnen sich hier auch für ihn reiche Ver
dienstmöglichkeiten. 

Diejenigen, die selbst in den vorgenannten 
Berufen als Orsranisatoren oder Arbeiter in Pa
lästina tätig- sein wol!ien. mös.ren nähere Angaben 

über ihre spezielle Eis.rnung für diesen Beruf. ihre 
etwaigen Erfahmns.ren in demselben und! ihre bis
herhre Täfürkeit dem Wiener Palästina-Amt (Han
dels- und Industriereferat). II., Zirkusgasse 33. be,.. 
kannt s.reben, um ihnen im sreg-ebenen Momente 
Mitteilungen über die palästinensischen Rohstoff
und Produktionsverhältnisse ihrer Branchie sowie 
sonstis.ren Ansiedlungmösdichkeiten machen zu 
können. 

Brandeis nach Palästina 
abgereist. 

A,us Paris wird uns berichtet: 
Oberrichter Louis Br an de i s konferierte mit 

bedeutenden Staatsmännern der Entente. beson
ders mit Wlilson in Sachen des Zionismus und der 
Pogrome. Dienstag-, den 24. v. Mts. verließ er 
Paris, um seine Reise nach Palästina anzutreten. 
Nach vier Wochen Aufenthalt kehrt Brandeis nach 
Paris zurück. wo er dann eine längere Zeit bleiben 
wird. die er der Pertigstelluns.r eines konkreten 
Planes für den Aufbau eines iüdischen Palästina 
widmen will. 

Die Judenfrage in der polnischen 
Konstitutionskommission. 

Warschau. 1. Juli. Auf der Tas.resordnung 
der letzten Sitzung- der Konstitutionskommission 
dies polnischen Landtag-es stand unter anderem 
auch die Prage der refüriösen Preiheit und des 
Verhfütnisses des Staates zu den verschiedenen 
Konfessionen. Abs.reord. Grünbaum. als das ein
zige jüdische Mitsrlied dieser Kommission. brachte 
nach vorherigem Einvernehmen mit den übrigen 
jüdischen Abgeordneten verschiedene Abände
rung-s--, beziehunsrsiweise Brs.ränzungsvorschläs.re 
e.in, die d'ie gesetzlich 1e Gewähr1eistung- der voll
ständisren Gleichberechtigunsr und Achtung- der 
Relis.rion und Überzeug-ung der Juden bezweckten. 
Trotz der s.renügenden Motivierung wurden jedoch 
sämtliche jüdischen Anträsre abs.relehnt. Charakte
ristisch ist. daß für manchen diese ,r Anträge der 
konservative Abgeordnete Halban gestimmt hat, 
während der Vertreter der polnischen Sozialisten 
dageg-en stimmte. 

Ein irreführender Bericht des 
amerikanischen Gesandten in 

Warschau. 
Dem Jüdischen Preßbureatr in Stockho ·lm wird 

aus Paris telegraphiert: 
Den polnischen Politikern. welche die größten 

Anstreng-unsren machen. um die Judenpos.rrome als 
einen Kampf geg-en den Bolschewismus erscheinen 
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zu fassen, ist es srelungen. den amerikanischen Ge
sandten in Warschau. Gibbons. dazu zu bewegen, 
einen in diesem Sinne gehaltenen Bericht an seine 
ReitierutU?: abzufassen. In diesem Bericht behaup.. 
tet Gibbons, daß diie von den polnischen Truooen 
unter den Juden Litauens. Polens und Galiziens 
angestifteten Metzeleien mit Jud 'enoogromen nichts 
gemeinsames gehaibt hätten. soJ11dern nichts a:nd'eres 
g-ewesen wären. als die Unterd 'rückunsr bolsche-

' wikischer Unruhen. Dieser der Wahrheit ins Ge
sicht sch'Lagende Bericht wird vom Komitee der 
jüdischen Delegationen in Paris mit aHer Entschie
denheit zurückgewiesen. Louis Marshall. der 
zweite Vorsitzend 1e des Komitees. händigte den 
Vertretern der amerikanischen Presse in Paris 
genaue Informationen ein. die aus zuverlässigen 
Quellen zugegangen sind. Unter diesen Informa
tionen befinden sich auch mehrere die Po.Jen 
schwer belastende Berichte von prominenten Per
sönlichkeiten. die Alugenzeu1ren der Geschehnisse 
waren. 

In den d'iolomatischen englischen und ameri
kanischen Kreisen wurde der antisemitische Be
richt von Gibbons mit Mißtrauen auf1renommen. 

ttochstehende Beamte äußerten sich dahin. daß 
Gibbons auf seinem Posten unerfahren und polni
schen Einflüssen unterlegen sei. In den politischen 
jüdischen Krei,sen glaubt man. daß Gibbons. der 
sich seiner Mission so wenig srewachsen gezeigt 
hat. von seiner Stellung wird ! bald zurücktreten 
müssen. 

Die Zionisten beim englischen 
Botschafter in Warschau. 

Warschau. Namens der Zionistischen Organi
sation in Pol.en sind kürzlich! die tterren Farb -
s t e i n und• Dr. K I' u m e l beim englischen Bot
schafter in Warschau erschienen. um auf diesem 
Wege dem englischen Volk .und der königlichen 
Regierung die Gefühle der Verehrung und Dank
barkeit für ihre woh 11wollende för 1derung des Zio
nismus zu übermitteln . 

Auf die oolnische • Rede Farbsteins und die he
bräische Dr. Klumels erwiderte der Botschafter 
mit folgender Ansprache: 

.. Mit großem Vergnügen habe ich Ihren Be
such und den Ausdruck Ihrer Sympathie und Ver
ehrung für den König und meine Re1rierunsr ent
sregengenommen. Ich1 muß Ihnen auch für Ihren 
freundlichen Empfang gelegentlich meiner Ankunft 
in Warschau aufrichtig danken. 

Ich bin besonders gerührt darüber. d'aß Sie der 
KriesrsheJ.den und der englischen Führunsr gedach
ten, die das Glück hatten, Jerusalem vom türki
schen Joch zu befreien und den We'i! für die Er
richtung eines Jewish State in Palästina zu 
bahnen. 

Das britische Imperium, d'as während: seiner 
ganzen Geschichte die freiheit uncli Gerechtigkeit 
verteidigte, ·verdankt seine Macht der freiheit. 
die es den verschiedenen Rassen und Religionen 
in seinen tterrschaftsgebieten 1rewährte. Diese 
Taktik hat ihtre Bestätigung gefunden in der Er
gebenheit und! in dem Patriotismus. den die großen 
jüdischen Gemeinden sowohl vor als auch wäh
rend des Krieges bekundeten. Ir'1 glaube aufrich
tig, daß dieser Geist der Eintracht. der in meinem 
eigenen Lande so gute Früchte zeitigte. auch der 
führende Geist Polens sein wird und daß die iü
dische Gemeinde. des Genusses der vollen reli
giösen und! sozialen Freih 1eit sicher. an dem Auf
bau eines glücklichen und blühenden Polen nach 
Kräften mitwirken werde." 

Der Botschafter ersuchte auch um Einhändhrnng 
des Originaltextes d'er h~bräischen Rede Dr. Klu
mels zum Zwecke der Übersend'unli' desselben an 
seine Regierung. 

Ungeheure Judenpogrome 
in der Ukraine. 

Stockhol im, 25. Juni. Dem Jüdischen Preß
bureau wird aus London telegraph iert: Der Kor
respondent der Lond 'oner „Times" in Jekateri
nodar sagt in einem Bericht über Südrußland. daß 
dort Zustände wie im 17. Jahrhundert herrschen. 
Das Land sei von Banden überschwemmt. die von 
verschiedenen Häuptlingen geführt werden, wie 
Grigoriew. Seliony. Treoow usw. Sie kämpfen 
teilweise geg-en die Bolschewisten. teilweise wer
f.en sie sich! auf die Zivilbevölk ernng. Am meisten 
wer -den die Juden von ihnen heimgesucht. AJ.le 
Banden. sagt der Korrespondent. ohne Unter
schied. ob sie unter bolschewikischer oder ukrain i
scher Fla,gge auftreten. gleichen sich in einer Hin
sicht, nämlich in der Inszenierung- von Judenpo
gromen unsreheuren Umfanges. 

Ein zweiter Rabbiner 
für München. 

In seiner Sitzung vom 9. Juli hat der Verwaltungs
ausschuß der Kultusgemeinde München Herrn Dr. 
Eu gen Gärtner als Rabbinatssubstituten gewählt. 
Herr Dr. Gärtner ist 1885 in Schweinfurt geboren, 
hat das Gymnasium in Nürnberg absolviert und 
seine Studien an der Universität Berlin und der 
Lehranstalt für die Wissenschaft des Judentums ab
solviert. Dr. Gärtner wurde im Jahre 1910 an der 
Universität mit einer Arbeit über „Das Buch der 
Weisheit" zum Dr. phil. promoviert. Sein Rabbiner
examen hat Dr. G. 1915 abgelegt. Er war als Re
ligionslehrer an den jüd. Gemeinden Berlin und 
Dresden, dort zuletzt auch als Vertreter des Rabbiners 
tätig, während des Krieges längere Zeit auch als 
Feldrabbiner. - Herrn Dr. Gärtner, dem ein guter 
Ruf vorausgeht, erwarten hier in München wichtige 
Aufgaben, vor allem auf dem Gebiete des Unterrichts 
und der Jugendbildung. Wir begrüßen Herrn Dr • 
Gärtner als zweiten Rabbiner und hoffen, daß seine 
Wirksamkeit sich als segensreich für die Gemeinde 
erweisen wird. 

Jsraelitische Lehrerbildungs
anstalt in Würzburg. 

Das „Kuratorium der Israelitischen Lehrerbil
dungsanstalt Würzburg" bitte uns um Abdruck 
folgender Erklärung: 

In Nr. 21 u. 22 des „Israelit" vom 29. Mai 1919 
ist ein Artikel von N. 0. unter der Überschrift 
„Renaissance der Thora" erschienen. der sich mit 
der zukünftigen Gestaltung der Israelitischen 
Lehrerbildungsanstalt in Würzburg befaßt. Es 
wird darin ausgeführt. daß nach der wahrschein-
1.ich erfolgenden Aufhebung der Konfessionsschule 
in Bayern es nicht mehr als die Aufsrabe der 
israelitischen Lehrerbild'lmgsan sta-1:t betrachtet 
werden könne. für die allsremeine Volksschu Jie 
jüdische Lehrer heranzubilden . Das sei Sache des 
Staates. Jnfohredessen werde sich clie Notwendig
keit ergeben. der Israelitischen Lehrerbildungs
anstalt in Würzburg ein ganz neues Ausbildungs
ziel zu stecken. Die beiden Vorbereitungsansta!.
ten Burgpreppach und ttöch'.berg müßten mit dem 
Seminar zu einem einheitlichen Ganzen verbunden 
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werden. im Seminar müßte die alte Würzburger 
Jeschiwoh: wieder neu erstehen. die Zölt'Mnge des 
Seminars müßten zu Maure Haurooh ausgebildet 
werden und d~s Seminar müßte in einem Rosch
Jeschiwoh einen eigenen Direktor erhalten. d'essen 
Wahl unabhänitiR" von der Besetzung des vakanten 
Würzburger Rabbinerpostens und vor derselben 
erfolgen müsse. In ganz ähnticnen Gedanken
gängen bewegt sich ein Aufsatz von Hirsch 
Oppenheimer im „J ü d i s c h e n Echo" Nr. 22 
vom 30. Mai 1919, betitelt „Der neue Seminar
direktor von Würzburg". 

Das Kuratorium der Israelitischen Lehrerbil
dungsanstalt in Würzburg ist gegenüber diesen 
Ausführungen einstimmig d'er Ansicht. daß es 
gegenwärtig- verfrüht erscheint, über eine der
artig-e innere UmgestaltunR" des Seminars in eine 
Diskussion einzutreten. Das Schicksal der Kon
fessionsschule ist noch nicht entschieden und 
überhaupt sind aHe einschläidgen Fras:cen noch so 
ung-eklärt. daß das Kuratorium d'en Zeitpunkt nicht 
für geg-eben erachtet. zu den in obisten Artikeln 
entwickelten Plänen Stellung zu nehmen. Im 
übrig-en mögen die Verfasser der von uns durch
aus anerkannten. gutgemeinten Ausführungen der 
ÜberzeugunR" sein. daß auch dem Kuratorium die 
Zukunft des Seminars und! die Kräftigung der 
Thora am Herzen liegt und es zur l!estebenen Zeit 
seine Entschlüsse im Sinne dle:r Förderung- des 
Seminars und der Thora fassen wird. 

Literarisches Echo 
Die Nervosität bei den Juden. Ein Beitrag zur 

Rassenpsychiatrie für Ärzte und gebildete Laien 
von Dr. Raphael B ecke r. 

Aus der Tatsache. daß die nervösen undl Gei
steskrankheiten bei den Juden weit häufig-er vor
kommen aLs bei den Nichtiud'en ist vielfach der 
Schluß gezogen worden. daß bei den Juden eine 
besondere Prädisposition zu seelischen Erkran
kungen besteht: man hat - insbesond 'ere von sei
ten der Gegner des Judentums - . die BehauptunR" 
aufgestellt, daß die Juden eine inferiore. der De,.. 
R"eneration verfallene Rasse seien. Dieser Behaup. 
tun11: tritt der Verfasser in der vorl,iesrenden inter
essanten, anregend geschriebenen Abhandlung auf 
das entschiedenste entgegen. indem er unter Her
beiziehung eines großen statistischen Materiales. 
gestützt auf eigene Beobachtungen und die Erfah-

l'Ungen der medllzinischren Wissenschaft die Art 
der psyc'h'ischen Erkrankungen bei den Juden und 
die Ursache ihrer EntstehunR" zu ergründen sucht. 

BezüR"lich der Häufütkeit der verschiedenen For
men s:ceistiR"er Erkrankunl!en findet Verfasser. daß 
die durch chronischen Alkoholismus verursachten 
Psychosen, ebenso wie di~ Epilepsi. die ia auch 
vorwiegend bei Kindern trunksüchtiger Eltern 
vorkommt. be:i den Juden sehr wenig vertreten 
sind. Angeborener Schrwachsinn. Idiotie usw. 
kommt d~sweR"en relativ häufiger bei den Juden 
vor. weil infolve des hochentwickelten jüdischen 
Familiensinnes verhältnismäßiR" viel mehr geistige 
und körperliiche Krüppel am Leben erhalten blei
ben als bei den anderen Völkern: die häufiR"e fos
sile Demenz find'et durch die durchschnittlich län
R"ere Lebensdauer der Juden auisreichende Begrün
dunR". 

Der hohe Prozentsatz jüdischer progressiver 
Paralytiker. auf den immer wieder hingewiesen 
wird. läßt sich durch die stärkere11. intellektuellen 
Anstrengungen, die erhöhte Gehirntätigkeit, der 
vorwiegend als Kaufleute und im freien Berufe 
tätil!"en Juden erklären. andererseit gibt er Zeug
nis davon. daß der jüdische Körper geg-en die 
Syphylis noch weniger immunisiert ist. gegen eine 
Krankheit. die ja in ,dem reldgiös-sittlichen Fami
lienleben de,r früheren Juden und noch 'heute in 
vielen Teilen Rußlands und der Türkei bei den 
Juden völliR" unbekannt 'ist. 

Also eher eine temporäre Disposition und1 als 
Fol11:e positiver Eigenschaften und nicht als Pro
dukt einer degenerativen Disposition stellt sich 
die Ursache für die Häufigkeit der schweren or
ganischen geistiR"en Erkrankungen bei den Juden 
dar. 

Aber auch bei den konstitutioneH-des:cenerativen 
Psychosen wie Dementia praecox. Paranoia us,w .• 
den funktionellen Psycho~Neurosen. die bei den 
Juden so außerordentlich häufig sind. und als deren 
Entstehungsursache man neben somatischen und 
psychogenen Krankheitsprozess ,en wohl auch eine 
psychopathische Disposition annehmen muß. liegt 
das häufüre Auftreten nicht in Degeneriertheit 
der jüdischen Konstitution. sondern ausschließUiclr 
in äußeren Veranlassungsmomenten begründet. 
Als solche sindi die äußeren Lebensbedingunsren 
anzusprechen, die anormale rechtliche Lage, die 
die Juden bei alten Völkern einnehmen und ferner 
die aus dieser Lage resultierende Bevorzugung 

~auJhallmaier 
München 
~18. 
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von das Nervensystem schädilrendlen Berufen und 
das dadurch bedingte anormale S?:eschlechtliche 
Leben: ZwanS?: zu späterer Heirat. Rücksicht auf 
Mitgift. So hat die politische undi soziale Minder
stellunS?: schließlich zur LeistunS?: eines Minder -
wertigkeitsS?:efüMes bei den J u<len geführt. zu 
einem Unlustgefühle gegen seine ietziS?:e StellunS?: 
in der Kultur. Es ist begreiflich • .daß derartiS?:e 
schon frühzeitig einsetzenden seelischen Konfükte 
bei der EntstehunR" von al'lerlei Neurosen eine 
bedeutende Rolle spielen müssen. 

Zur Beleuch:tunS?: seiner Theorien wird vom Ver
fasser ein selbstbeobachteter Fall von manisch. 
deppressivem Irrsein geschild 'ert, dessen Krank
heitsbell:"inn und Verlauf durch d'as ausS?:eDräsrte 
Gefühl vorr Minderwertigkeit als Jude im S?:eschäft
Hchen und geseL!schaftlichen Leben gekennzeich
net ist. -

Unter den Entstehunirsursachen der Nervosität 
der Juden stehen vorne dran die abnorme 
s o z i a I e L a g e des O a I u t i u d e n t u m s sowie 
die v o r w i e SI: e n dl ir e i s t i ir e B e t ä t i ir u n ir. 
Es ist d_a:her wohl ohne weiteres einleuchtend. daß 
wesentliches Vorbeuirunirsmittel S?:eiren die Ver
mehrung" und Weiterverbreitunsr der seelischen 
Erkrankunsren bei den Jud'en ist: die R ii c k -
kehr zu einem normalen Volksleben 
mit vorwiegendJ ländlicher Beschäf
t i g u n R' in Ackerba,u und! Viehzucht. 

Dr. med. K I u s k in o s. München. 

Gemelndan-u.Verelns-kho 
München. Die Ortsgruppe der Zionist. F ö -

d e r a t i o n M i s r a c h i veranstaltet im Sep
tember und Oktober cf. J. eine Reihe von Vor
trägen. in welchen von berufener Seite unsere 
Festirebete (Piutim) einer einS?:ehend'en Würdiirunsr 
unterzogen werden sollen. Diese Vorträire sollen 
jedermann zuirän1<lich sein. 

Arbeitsgemeinschaft Nlcht-Incorporierter Jil
discher Akademiker A,N.I,A. Montag, den 14.Juli, 
abends 81/4, Uhr im Nebenzimmer des Wittelsbacher 
Garten, Theresienstraße, Versa mm I u n g, u. a. 
Referat des Herrn Neu „Der Deutsche Jude". Gäste 
willkommen! 

Jild. Wanderbund Blau-Wei1111 Milnchen, Biblio 
thekstunde, Donnerstag ½ 7 Uhr. 

Haschachar Milnchen. Nächster Vereinsabend 
Donnerstag, den 17.Juli, abends 7 Uhr, Giselastr. 16. 
Lekt. 29 und 30; Referat: Palästina und die Diaspora.
Sonntag, den 13.Juli Tagestour Grünwald-Ebenhausen. 
Treffpunkt pünktlich 7.30 Uhr Ostfriedhof. 

Spendenausweis 
Milnchner Spendenausweis: Nation a I fo n d s -

spenden: Farn. B. Zinn grat. herzl. z. Vermählg. 
Königsberg-Fleischmann u. nachtrgl.z. Verlob.Barber
Blasbalg 6.-, ges. bei Barmizwah Orljansk:y dch. 
J. Jolles 60.-, Dr. E. Straus u. Frau grat. Ludw. 
Langenbach z. Verlob. 2.-, Elisab. Mahler von dem 
Antizionisten Naftali Keßler 2.-, Else Fleischmann 
z. Zt. Schweinfurt grat. nachtr. z. Verlob. Dora Bohrer
Fleischer und Hecht-Teitel 2.-, Abraham Strumpf 
u. Frau grat. Gusti Barber herzl. z. Verlob. 2.-, Farn. 
Holzmann grat. z. Verlob. Barber-Blasbalg 3.-. 

Gold. Buch Haschacher: Mirjam Feuer dankt 
Albert Kupfer für photogr. Platten 3.-. 

Gold. Buch Alfr. Katzensteins.A., Hameln 
Alfr. Berliner grat. Otto Lehmann herzl. 2.-. 

F ri d I Mys I i bo r s k:i s. A.-G arten: Abr. Mysli
borsky spendet z. Verlob. Siedner-Langenbach 1 B., 
Josef Mysliborsky desgl. 1 B. = 12.-. 

Frau Klara Fräkel s. A.-Garten: Die Zion. 
Ortsgruppe München grat. Herrn Ludwig Langenbach 
z. Verlob. 1 B. = 6.-. 

Münchner Spendenbuch: Theo Harburger d. 
Andenken s. Vaters (Ausweis verspätet) 100.-, 
J. Barber anl. der Verlob. s. Tochter Gusti mit Bernh. 
Blasbalg 50.-, Leop. Bogopolsky u. Frau anl. der 
Geburt ihres Sohnes Rudolf Paul 25.-. Farn. Aß 
anl. der Vermählung ihrer Tochter 100.-, Farn. 
Bogopolsky anl. der Vermählung ihres Sohnes 
52.-. 

B ü eh senl e e ru n gen: Johanna Feuchtwanger 
3.62, Arnold Horn 14.58, Edith Schwarz 12.44. 

Selbstbesteuerung: Theo Harburger, 2. Rate 
35.-. 

Außerdem wurden ges. bei S. Goldfarb dch. Jolles 
113.50 für den Gesamtausschuß der Ostjuden , desgl. 
bei Barmizwah Orljansky 200.- für Gesamtaus
schuß, 200.- für Talmud-Thora und 50.- für eine 
arme Familie. 

Nümben:-fürtber Soendenauswels. Na t i o n a 1-
f o n d s. Durch J. Weißenberir-Fürth bei Verlob. 
Holzer R"es. dch. Hrn. N. Kleinmann 25.-. Brachie 
Insel-Fürth 6.-. Heinr. Maier (z. Zt. Karlsruhe) 
grat. Z.-A. Singer z. Verlob. u. ,bedauert ihn in 
Nbg. nicht R"esprochen zu haben 2.-. Jakob Gold
berg-Karlsruhe (z. Zt. in NbR".) Th:oraspende 5.-. 
Max Jacoby u. Fr. irrat. Zahnarzt Sinirer 3.- . 
R.-A. Kann 1.-. Dt. L. Mayer 1.-. Herr u. Pr. 
Lipper 2.-. 

0 o l d. B u c 11: v. Na t h an Kahn s e 1. Frl. 
Martha Hamburger R"rat. Zahnarzt Siniz:er 2.-, 
Überschuß der Baumspend'e Jser Hutschnecker 
2.-, Farn. Körösi-Nbl!'. grat. Dr. L. Mayer z. Ver
lobung- 2.-. dieseLb. irrat. Farn. LiPDer z. Geb. d. 
Sohnes 2.-. Dir. Rafalowicz u. Karl Rafalowicz 
grat. Z.-A. Sinirer z. Verlob. 10.- . L. Birnbaum
Pürth !('rat. z. Verlob. R. Karof u. Dr. L. Maver 
2.-, Dr. J. Bamberi;rer Lt. Fr. grat. J. Lipper u. Fr. 
2.-. 

P h i l i P P H e i m an n - G a r t e n. Alb. Ellern 
u. Pr. grat. H. Dr. L. Mayer u. Frt. DaJVidsohn z. 
Verlob. u. Farn. Lipper z. Geb. d. Sohnes 1 B. 6.-, 
Recha Ellern desgl.. dieselb. dankt Heinr. Maier 
f. erwies. Aufmerksamkeit 1B. 6.- . 

A r t h ur K ö r ö s i - Gar t e n. An!. d'. Hochq;eit 
Louis Scher-Marie Hutschnecker-Berlin Spenden 
auf den Namen des juniren Ehepaares: Farn. Iser 
Jiuts-chnecker 3 B .. Farn. Körösi 2 B .. fam. Jacques 
Rosenfeld 2 B.. Farn. Berh. Rosner 2 B., Farn. Leo 
Hutschnecker 2 B., Fritz Iiutschnecker 2 B., Oskar 
Einig 2 B .• Jakob Rosner 2 B., Bazar 2 B .• Farn. 
Gutrnann 1 B .. Farn. Kleinfelid 1 B., Farn. Austein 
1 B.. Arnold tt. Leo Hutschnecker ir. 1 B„ zus. 
23 B. = 138.- Mk. 

S e l b s t b es t e u er u n SI:. Mbert Ellern-Nb~. 
1. Rate 50.-. 

Stufü:arter Soendenauswels. B ü c h s e n I e e -
r u n g. Durclr S. Friedrich: Schlüssel 1.55, Jel.
linek 3.-, Richter 1.50. N. Puder 2.-. Gutfreund 
4.30, Awenron 2.-, Gottlieb 1.-, Weinberir 6.30. 
Rappaport 2.80, S. Becker 14.-. M. Knopf 1.-. 
Warscher 2.50, R. Friedrich 5.-. J. Beraut 5.-. 
Feuerhlcht 8.-. Wichl1er 2.-. J. Pre-uß 5.30. Fink
stein 4.70. Js. Katz 5.-. NowYtarirer 2.-, M. 
Pariser 17.50, S. Friedrich 3.50, H. Füßrnann 1.-, 
B. Preundel 2.-, Pommeranz 16.-. L. Rübenfefd 
5.60. Ostrolenk 6.-. Gurwitz 5.-. Rottenberg: 1.15, 
N. Kellermann 5.70, Preuß -.44, Os. Pariser 2.70, 
A. Rimpel 2.-. SchönberR" 4.-. Juchir 1.-; durch 
Goldstein: Philipsohn 8.70. Kaiser 4.15, Lowvuski 
3.60, Goldber11: 2.-, Kuschl'in 5.50. Goldstein 14.60; 
durch Karschienier6w: Zimbalist 3.-. Weißbern 
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1.50, Lubascherski 10.20, Lnwinski 2.70. Fendel 
5.-. Barsam 5.-. Grünfeld 3.40. Chasin 1.30, 
Weinstein 2.60, Fischer 5.-, Perepelitzki 2.-, A. 
W.ichler 2.-, Bercusohn 2.- , Haspe~ 2.-. Kauf
mann 12.50. Karschienier6w 11.50. Zimbalist 2.-. 
Schadelin 3.-, Halpern 2.-, WeißberJ! 3.-. 

Nation a 1 f o n cl s. Gew. Wette A. Beraut
J. Schiff 20.-, S. Weinberg- 5.-. 

0 b er k. Dr. T .h eo d o r Krone r -0 arten. 
Ges. bei Hochzeit Katz und! Grünhut auf N. Ober
kirch. Dr. Theoder Kroner 15 B. 90.-. 

S e I b s t b e s t e U1 er u n J!. L. Zeller. Cannstadt, 
2. Rate. 50.-. 

Z i o nisten s t e u e r. Joseoh Preßbur_g:er. 3. 
u. 4. Quartal. 30.-; Salomon Friedrich. 3. u. 4. 
Quarfa'h. 30.-. 

Geschäfts-Echo 
Die hohen Besuchsziffern der Zirkus-Krone

Schau. Wekhe Anziehun_g:skraft d!as Zirkus-Krone
Unternehmen aLLf weiteste Kreise unserer Bevöl
kerung- ausübt. beweist. daß nicht weni_g:er als 
400 000 Menschen bis ietzt die VorstelLun.l!en be
suchten. wog-ei;ren ca. 260 000 Besucher den Tier
park besichti_g:ten und noch immer ist der Besuch 
ein so J.!;ewaltiger, daß fast täll:lich an den Kassen
schaltern die Schilder .,Ausverkauft" aushänll:en. 
Diese Zahlen _g:eben Zeu_g:nis über die Beliebtheit. 
Leistung-sfähi_g:keit und Großzüg-i_g:kelt des Unter
nehmens. 

Zionistische Ortsgruppe München. 
Verein „l\havath Zion". 

Herr JULIUS BERGER aus Berlin 
spricht am Dienstag, 15. Juli, abends 
8 Uhr im "Hleinen Mathildensaal", 

Mathildenstraße, über: 

DIE JUDEN IM NEUEN POLEN. 
Zur Deckung der Unkosten wird ein Bei

trag von Mk. -.50 erhoben. 
Es ergeht hiemit Einladung zu zahlreichem 

Besuch. 

Kriegsbeschädigter 
<im Feld ein Bein verloren), 32 Jahre alt, tüchtiger 
Organisator und erfahren im Manufakturwaren- und 
Metallgeschäft, sucht Stellung für sofort, am liebsten 
in kleinerer Stadt und auf dem Lande. Bedingung ·: 
Am Sabbath und jüdischen Feiertagen geschlossen. 

Angebote erbeten an die Expedition dieser Zeitung 
unter L. J. W. 

Empfehle. Silberne Anhänger •... Mk. 3.50 
• ,, ,, (blau emalll.) ,, 4.-

Sllbernl Broachen Silberne Broschen, 
Mk. 10.-. groß, Streifen blau, 

SIiberne Broschen, ~ weiß emailliert, matt 
klein, Streifen blau, ~-~ vergoldet, Mk. 18.-
weiß emailliert, matt \VJ "-'VJ Sllb. Cra•attennadel 
vergoldet, Mk.12 .- ~ ~ blau emalll., Mk. 7 .-

Silb. Cravattennadel Solddoubl.-Anhänger 
Mk. 6. - ~ rund u. oval, mit bebr. 

-------- lnocbrltt (10 Gebote) 
Varaand per Nachnahme. MI<. 6.- bla 20.-

f ritZ W 8 iSS, ~:r::a:enn~ Ka ttOWitZ Q. -S, 

Erstklass. Wiener 
Damenschneider 

Elegante MaBanferttgung 

Spezialität: 

Sportkostüme und Mäntel 
Mässige Preise! 

W. Ziwkowitch 
Schommeratraße 1/11 

CARL MÜLLER, MÜNCHEN 
Papier- und Schreibwarenhandlung 

Rlndermarkt 10 lsmanlngerstr. 91 
Telefon 24888 

NoteQp•pJer /Q •llen LJQJ•tureQ, PergameQtp•pler, 
Butterpap/ereL 11,imtllche Bäro- u11d SchreJbw•reQ-_ 

.Artikel, Briefpapiere, Album, Lederw•reQ, 
B,aun• Rabattma,ken. 

PALLABONA 
unerreichte• trockene• Haarent
lellun~amlltcd enllettet d. Haaro rationell 
auf trockenem Wege, macht aia locker und 
leicht zu Irisieren, verhindert das l\ullöson 
der Frisur, verleiht leinen Dult, reinia;t die 
Kopfhaut. Ges.geachUtzt. Be1tena emplohl. 
N n. eh ab m u nge n weise man zurück. 

Daaen zu Mk. 0.8D, 1.50 u. 2 50 hl Daaenfrleeuren, In Par
fUmerltn oder franko v. d. Pallabona-Ge1al11ahan MUnahen 39 1181. 

KIHvler-Hep1r1turen, Sllm~unoen 
Erstklassitie Hus!Uhrung unter Garantie, lachmänniachar 

Berater bei Rnschalluna: eines Klaviers 

Ernst Kirstätter 
Klaviertechnikor und Stimmer 

Spezialwerkställe 1. Klavier- u. Harmonium•Reparatnren 
erzoa;straße 50 Telephon 31013 

>'11 

6roDislen · V ertreler 
Für alle größeren Plätze oder ganze Bezirke 

Deutschlands werden Vertreter oder Großisten, 
die bei der einschlägigen Kundschaft bestens ein· 
gerührt sind, 

gesucht 
für 

SIAM-\IIURZE 
für Suppen, Tunken und Gemüse, hergestellt unter 
Aufsicht der Ritual-Kommission der Israelitischen 
Gemeinde Frankfurt a. M. 

Offerten erbeten an 

Landauer & Feldmann, Frankfurt a. /r\., 
Neue Mainzerstr. 25. 
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Wiener 

Kaffee 
National 

Ba:i,e ... tr. aahnhof 
a Uhr frllh 9eaffnet 

Kßnstlerkapella 

• • 
ALFRED HIRSCHFELD 
MÜNCHEN, Herzog Rudolfstr. 24 

Scheitel und 
Transformationen 

Kapellmeister [![!li}===5.$==:5~i5===:!!.'Si:!=!l!ll!l:==5:s=ii:5:!l::Sä==i=!!~SÄÄ==l!l==i!!i:s==i:i=i=>Sä====Sl!i:=~ 
Rolf Fred POSSE 

Wiener 

Kaffee 
Deutsches Tbeoter 

Schwanthaleratr. 

Künstlerkapelle 
Konzertmeister 

A. UNGEAEA 

Die Technik 
als bester Wächter der Zukunft! 

Aasffthrung voa Alarm• and Sldaerhelttanlagen In 
Villen, Wohn•, Geam&ffa- und Lagerh&aaern Jeden 
Umfaaä• bietet Dllfer Garantie volhter Sicherheit 

6:eeen Einbruch 
System neu! • • Patent! 
Der gerfebende Verbrecher ld machtlo• hiergegen 
n. bewahrt mein Sydem Sie vor grojem Sdaaden. 

Mßndien Jung ll Co . ., Weilheim 
Tel.-Nr"4255 Belgrad.traue 3 Tel.-Nr. 206 

Bau v. Eleklr1%115tsanlaa. 
Jeden Umfangs u. System• 

So lld e 
Ausfahrung 

Zugelassen 2;11 den dlldffamen EleldrbU.luwerken 
eowle Ueberlandzentralen. Jede Reparahor wird 
facbmllnnlam awgefflbrl, auch an Pereoncn• und 

Lad-Aufallgcn. 

Büro für Organisation 

SCHWEHR&Co. 
Telefon 54245 MÜNCHEN Karlsplatz 24 

Kartenregister / Vertikal -Briefablage 
Neues UNA-Registrier-System 

Büro - Einrichtungen 
Kontor-Bedarf 

Ju,efgnieberf off'ung '.fflüna,en 
~~eaffnetjfrape 8 • ~ernruf 21890 

ber beutfd),öjlerreicf)lfd)en 
.t:e6endtierficflerungf,0efefff cflofl 
Ottemlcfllfcfler pr,önlf In :IDien. 

(e6enjjt,erfict,erung 
unter gQnjllgen l'ebln• 
gungen. l'iö 20000 :m. 
tojlenfof er ainfd}luli ber 
miegögefa~r unb f onjli, 

~
er bef onbem Q:Sefa~ren 
aif enba~n, <Sd)llfa~rt, 
ürgerl. Unruqen u. bgl.) 

~eilf1a&er, 
unb <f f1egaffen, 

:Uerfi<f>erung 
«feine 

(e6enjjt,erfict,erung 
JU6telfung 

für ~&gete{1nf e 

:mer für übenöbauer ein unberänberteö, fid)ereö, 
teinerlei sturöber(ujl unterworfenes aintommen 

gewä{1rteiftet t;a&en win, 
ber tauft ficf) eine 

tef6renfe 
:man berfonge <Sonberangebot unb 

:Uorauöbmcf)nungen. 

f>le <flnlage fann au<f> erfolgen In Gtilcfen ber beut, 
fl'r,en :Jlelcfldanlelr,e (ffrlegfanlelr,e) al(erJUudgo6en. 

:U er trete r ein allen tDlcf/flgeren ))l4ten ::Bapernl ftfucfll. 
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~lbert & f.inbner1:JJliind,en 
Pri~lmar,erftrajje 14 

S}aud• unb stild')engeräte - stom!)(ette Stild')eneinrid')tungen 
.REX·, Jrifd')f)altungij • !U!)!)arate unb <~Släfer 

~audf)altungdmafd')inen - stleinmöbel 

.Conbn,lrtfdloftfld,e 0eröte „ <fifenli!uen • lBertaeuge für ol(e 0eai,er6e 

50TEL EXCELSIOR 
Schützenstrasse 5. 

Modernes Haus, direkt am Bahnhof. -
Gediegener Komfort. - fließendes kaltes 
und warmes Wasser in allen Räumen. 

Cafe-Restaurant 
Bestgepflegte Küche. Weine erster Häuser 

Direktion: Ad. Zimmer 

KRONE 
Tel.81&8 MUNCHEN Marsfeld 

Mittwoch, Samstag 
und an Sonnta9en 
Je 2 Vorstellungen 
3 Uhr und 7 Uhr 
in den beiden 
Vorstellungen 

der 

RiesensDielplan 
von 

24 Anraktionen 

Vorverkauf: Ab 10 Uhr an den Zirkus
kassen und Im Kaufhaus Oberpollinger. 

Pl}oto ~ Spezial= 
6efdJä~ 

6rofies fager In TardJvn• 
apparaten fürs fvlb, fllms, 

Platten, Papieren urw. 
Carl Bobenfteiner 
fflOndJen, Karlsplatz 17 
TileplJon ,52443 (Sonnenapotl}ekt) 

1 Pannp SpPingeP 
Rfe/ieP IY1odemeP BeleuchlungsköPpefl 

MÜNCHEN 
GeoPgeni;/msse 24 / 'l'elefon 31811 

O0000000000000000IOOOCIOOOCIOOOCIOOO(>OOO()O()()()OO()(l000()0001lOOOl)009 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm llrnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Prospek1e gegen 20 - Pfg. - Marke. 

Das beste Wastbmiltel 
ohne tblor 

.Alleinvertrieb: 

MRX OBERBRUNNER, MONtHEN 
PRUL HEYSESTR. 17 TELEPHON-RUF 8468 

Verantwortllcll flr die Redaktion 1. V.1 Meta Moch, Mllnchea; filr dea A11:tel1eatei11 H. W. StOllr, MIIDclaea. 
Drack ud Verla11 B. Heller, B11clldnckerel, Herzo1 Mustrale, Mlaclaea. 


